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L Ä N D E R B E R I C H T  

 

Nach Misstrauensvotum: 
Oppositionspolitiker Jüri Ratas 
neuer Ministerpräsident Estlands 
 
 
 
Estland hat einen neuen Regierungschef. 
Jüri Ratas, Vorsitzender der bislang oppo-
sitionellen linksgerichteten Zentrumspar-

tei, wurde vom Parlament in Tallinn zum 
neuen Ministerpräsidenten gewählt. Ratas 
bekennt sich offiziell zur EU und zur 

NATO.  

Knapp zwei Wochen nach der Absetzung 

von Taavi Rõivas (liberale Reformpartei) hat 

Estland einen neuen Regierungschef. 53 von 

93 Abgeordneten stimmten am 21. Novem-

ber, bei 33 Gegenstimmen und sieben Ent-

haltungen, für den Vorsitzenden der Zent-

rumspartei. Ratas war zuvor Vizepräsident 

des Parlaments. Seine Zentrumspartei be-

fand sich seit 2007 in der Opposition. 

 

Seiner Ernennung waren Gespräche voraus-

gegangen, in denen Ratas versicherte, an 

der bisherigen Ausrichtung der Außen- und 

Sicherheitspolitik des Baltenstaates festzu-

halten. „Wir werden eine Regierung bilden, 

die Estland gut dienen wird“1, sagte er ge-

genüber der Staatspräsidentin Kersti Kal-

julaid. Von Mitgliedern des Parlaments zur 

Krim befragt, antwortete Ratas: „Ja, die 

Krim ist okkupiert. Und so lange die Krim 

besetzt sein wird, darf die Krim-Frage nicht 

von der Tagesordnung des Riigikogu (estni-

sches Parlament) gestrichen werden.“ Auf 

die Kooperationsvereinbarung seiner Zent-

rumspartei mit der Kremlpartei „Geeintes 

Russland“ angesprochen, antwortete Ratas, 

                                                   

1 
http://www.delfi.ee/news/paevauudised/eesti/delfi
-fotod-peaministrikandidaat-juri-ratas-me-
moodustame-valitsuse-kes-arvestab-eesti-valis-
ja-julgeolekupoliitikaga?id=76321721 

dass das Abkommen nicht funktioniere und 

„auf Eis gelegt“ worden sei.2 

 

Nachdem das Parlament für ihn gestimmt 

hatte und Ratas mit der Regierungsbildung 

beauftragt worden war, wurde bereits am 

selben Tag ein Koalitionsvertrag der Zent-

rumspartei mit den Sozialdemokraten und 

dem konservativen Wahlbündnis IRL, den 

beiden bisherigen Juniorpartnern des ge-

stürzten Rõivas, unterzeichnet.  

 

Drahtseilakt für die konservative IRL 

Für die IRL, Mitglied der Europäischen 

Volkspartei (EVP), bedeuten die jüngsten 

Ereignisse Chance und Risiko zugleich. Die 

Partei ist stark antikommunistisch orientiert 

und warnt vor Putins Russland. Das Motto 

bei der Tallinner Bürgermeisterwahl 2013 

etwa lautete „Stoppt Savisaars Korruption!“. 

Im Kabinett „Ratas“ hat die IRL nun fünf 

Ministerposten bekommen, ein Ministerium 

mehr als zuvor. Offenbar hat die Partei gut 

verhandelt.  

 

Der Parteivorsitzende Margus Tsahkna, 

früherer Sozialschutzminister, übernimmt 

künftig das Verteidigungsministerium. Seine 

Nachfolgerin im Sozialministerium ist Kaia 

Iva. Sven Sester verbleibt in seinem Amt 

als Finanzminister, ebenso Umweltminister 

Marko Pomerants. Weitermachen kann auch 

Urmas Reinsalu in seinem Amt als Justizmi-

nister. Besonders die Übernahme des Ver-

                                                   

2 http://uudised.err.ee/v/eesti/9ad94778-cd68-
48e7-aa74-f88f9387f635/ratas-sai-riigikogult-
volitused-valitsuse-moodustamiseks 
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teidigungsressorts ist für die Partei wichtig, 

da es ihren Markenkern darstellt. 

 

Zugleich kämpft die IRL seit einiger Zeit ge-

gen ihren Prestigeverlust. Ihre inhaltliche 

Ausrichtung führte bereits zum Rücktritt 

vieler Parteimitglieder, so auch des ehema-

ligen IRL-Spitzenkandidaten Erik-Niels 

Kross, zugleich Parteivize, der nach den 

Bürgermeisterwahlen 2013 zu den Liberalen 

wechselte.  

 

Bei der Parlamentswahl im März 2015 er-

hielt die IRL lediglich 13,7 % der Stimmen. 

Dies bedeutete einen Verlust von 6,8 Pro-

zentpunkten. Erschwerend kam hinzu, dass 

zugleich zwei weitere Rechtsaußenformatio-

nen in das Parlament einzogen – die eben-

falls konservativ ausgerichtete Parteiabspal-

tung „Freie Partei“ und die rechtspopulisti-

sche EKRE (Estnische Konservative Volks-

partei).  

Daraufhin wechselte die IRL ihre Führungs-

spitze aus. Tsahkna übernahm den Partei-

vorsitz. Zu diesem Zeitpunkt lag die Partei 

bei Umfragen unter 10 %. Seither ist Tsah-

kna um Profilierung bemüht. Er steht unter 

Druck, da die Umfragewerte stagnieren.  

Der jüngste Schritt der Koalition mit der 

Zentrumspartei dürfte einige Mitglieder ver-

prellen, da er als Tabubruch wahrgenom-

men werden könnte. Nur mit einer klaren 

Linie in Verteidigungs- und Sicherheitsfra-

gen, dem Markenkern der Partei, könnte sie 

sich konsolidieren.  

Mart Laar, „Übervater“ der IRL und einstiger 

Premierminister, hat bereits rote Linien 

markiert, wie weit die Partei in einer Kons-

tellation mit der Zentrumspartei gehen 

kann. Gerade ein kritisches Verhältnis mit 

Russland gilt hier als Bedingung.  

Rückblick: Bruch der Regierungskoalition  

 

Am 9. November wurde Taavi Rõivas, der 

im März 2014 zum Regierungschef benannt 

worden war, durch ein Misstrauensvotum 

der Opposition vorzeitig abgewählt. 63 der 

91 anwesenden Mitglieder des Parlaments 

stimmten für seine Absetzung, 28 waren 

dagegen. Auch Abgeordnete der beiden 

Koalitionspartner von Rõivas, die Sozialde-

mokraten und das konservativen Wahl-

bündnis IRL, votierten dafür. Sie hatten ihn 

auch schon zuvor zum Rücktritt aufgefor-

dert. 

 

Wortführer gegen Rõivas waren der Sozial-

demokrat und ehemalige Gesundheits- und 

Arbeitsminister Jevgeni Ossinovski und der 

vormalige Sozialminister Tsahkna (IRL). 

Beide hatten ihren Amtssitz im Sozialminis-

terium. Sie warfen Rõivas Führungs- und 

Entschlussschwäche vor. Rõivas habe sich 

im Glanz der Internationalität gesonnt und 

sei zu viel im Ausland unterwegs gewesen, 

anstatt an den wöchentlichen Kabinettssit-

zungen teilzunehmen. Sie machten ihn für 

die wirtschaftliche Stagnation des Landes 

verantwortlich. 

 

Neue Machtposition der Zentrumspartei 

 

Unmittelbar nach dem Parteikongress am 7. 

November, vor dem offiziellen Misstrauens-

votum, soll Rõivas der Zentrumspartei eine 

Regierungsbeteiligung angeboten haben. 

Sogar in der größten estnischen Tageszei-

tung „Postimees“ wurde darüber berichtet.3 

Sowohl Rõivas Reformpartei als auch die 

Zentrumspartei sind Mitglieder der liberalen 

ALDE. Zwar dementiert Rõivas die Behaup-

tung, es hätten bereits Koalitionsgespräche 

stattgefunden, doch seine Verteidigungs-

strategie scheint mangels Glaubwürdigkeit 

ins Leere zu laufen. 

 

Am Tag des Misstrauensvotums gegen 

Rõivas nahmen dann seine ehemaligen Ju-

niorpartner, die Sozialdemokraten und das 

konservative Wahlbündnis IRL, Gespräche 
                                                   

3 http://arvamus.postimees.ee/3901495/juhtkiri-
novembrirevolutsioon-vabariigi-valitsuses (Ausga-
be 7. November 2016) 
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mit der oppositionellen Zentrumspartei über 

mögliche Regierungskoalitionen auf.  

Von 2007 an war die Zentrumspartei wegen 

Spekulationen einer möglichen Kremlfinan-

zierung auf nationaler Ebene isoliert. Das 

lag hauptsächlich an ihrem Gründer Edgar 

Savisaar, der seit demselben Jahr als Ober-

bürgermeister von Tallinn amtiert. Allen 

Parteien galt er mit Blick auf eine etwaige 

Koalition auf nationaler Ebene als „Persona 

non grata“.  

Insbesondere die russischstämmige Minder-

heit, die in Tallinn mehr als 40 % der Be-

völkerung ausmacht, unterstützte Savisaar. 

Doch im November 2016 wurde der Öko-

nom und Jurist Jüri Ratas, der bereits 2011 

gegen Savisaar kandidiert hatte, zum Par-

teivorsitzenden ernannt.  

Ob es innerhalb der Zentrumspartei zukünf-

tig aufgrund des Generationenwechsels 

auch zu einer inhaltlichen Neuausrichtung, 

etwa mit Blick auf Russland, kommt, bleibt 

Spekulation. Immerhin existiert die nach 

wie vor gültige Kooperationsvereinbarung 

mit Putins Partei „Geeintes Russland“.  

Internationale Perspektive auf den Regie-

rungswechsel  

Estland gilt als digitaler Vorreiter Europas. 
Als solcher wird der Baltenstaat auch in 
Deutschland immer stärker wahrgenom-
men. Taavi Rõivas, geboren 1979, verkör-
perte als jüngster Premierminister Europas 
dieses Image. So lud ihn Angela Merkel im 
Sommer 2016 zur Kabinettsklausur ein, um 
das estnische e-government, ein Export- 
und Marketingschlager, zu erläutern. Schon 
im Januar war er bei der CSU-Landesgruppe 
in Wildbad Kreuth zu Gast. Auch in einer 
US-amerikanischen Talkshow war er einge-
laden. Ratas hingen ist in Berlin und Brüssel 
ein unbeschriebenes Blatt.  

Die deutschen Medien fürchten eine mögli-
che „Russifizierung“ der bislang prowestli-
chen estnischen Regierung. Es darf bezwei-
felt werden, dass die Regierungskoalition 

mit der Zentrumspartei so drastische Folgen 
haben wird. Bislang hat sich Estland deut-
lich zur europäischen Solidarität bekannt, 
nicht zuletzt in der Flüchtlingsfrage. Auch 
Ratas ist bemüht, mögliche Zweifel zu ent-
kräften. Und dies nicht erst seit Regierungs-
antritt – bereits in der Vergangenheit kriti-
sierte er Russlands Aggressionen. Kann die 
IRL sich in der neuen Regierung profilieren, 
den Abwärtstrend stoppen und sich für die 
Kommunalwahlen im kommenden Oktober 
gut aufstellen? Es scheint jedenfalls eine 
neue Phase in der estnischen (Partei-)Politik 
eingeläutet, zumal die Dominanz der Libera-
len gebrochen ist.  
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